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Vorrede .

Der Pietismus ist eine Erscheinung , welche ihrer Na¬

tur nach je nach dem verschiedenen dogmatischen Stand¬

punkt , den man einnimmt , eine verschiedene Beurtheilung

erleidet . Darum ist es auch von Interesse , ihn von den

verschiedenen dogmatischen Standpunkten aus beleuchtet

zu sehen , und schon von diesem Gesichtspunkt aus möchte

es gerechtfertigt sein , wenn an die Beleuchtung , welche

Hossbach in seiner Schrift : „ Philipp Jakob Spener und seine

Zeit“ ( 1 . Aufl . 1828 . 3 . Aufl . 1861 ) von einem dem Pietis¬

mus sein 1 nahestehenden Standpunkt aus gegeben hat , sich

eine andere vom kirchlichen Standpunkt anreiht .

Seit der Erscheinung von HossbUch ’s Arbeit hat man

eigentlich erst wieder angefangen , dem Pietismus sein

Augenmerk zuzuwenden und eingehendere Untersuchungen
über das Wesen desselben anzustellen . Zur Geschichte des

Pietismus aber sind namentlich in der jüngsten Zeit reiche

Materialien geliefert worden , die reichsten von Tholuck und

Engelhardt . Hossbach ’s Arbeit , so trefflich sie an sich ist ,
reicht darum zur Kenntniss des Wesens und der Geschichte

des Pietismus nicht mehr aus , und eine neue Arbeit über

den Pietismus , welche den mittlerweile angestellten Unter¬

suchungen über sein Wesen Rechnung trägt , und die an ’s

Licht gezogenen neuen Materialien zur Geschichte desselben

in sich aufnimmt , ist ein Zeitbedürfniss .

Diesem habe ich mit meiner Geschichte des Pietismus

zu dienen gesucht . Wie weit es mir gelungen ist , darüber

steht mir kein Urtheil zu , und die Freudigkeit , mit wel¬

cher ich diese Arbeit veröffentliche , hat ihren Grund nicht

in der Selbstzuversicht , dass ich die Aufgabe erschöpfend
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gelöst , sondern in dem Bewusstsein , dass ich treu , fleissig

und gewissenhaft gearbeitet habe . Ich habe es mich nicht

verdriessen lassen , den ungemein breiten Stoff , so weit er

mir , zumeist durch bereitwilligste Unterstützung seitens der

Göttinger Bibliothek , zugänglich war , durchzuarbeiten ; und

ich habe mich redlich bemüht , ihn lichtvoll zu ordnen , und

eben so wahr in der Erzählung der Ereignisse , als gerecht

und billig im Urtheil zu sein . Ich werde es denen , welche

auf einem anderen dogmatischen Standpunkt stehen , nicht

zu Dank gemacht haben , möchte aber doch hoffen , dass

ich auch sie mit meinem Urtheil nicht verletzt habe , und

dass sie meinem Streben nach unbefangener Würdigung

der ganzen Erscheinung Gerechtigkeit widerfahren lassen .

Ich gebe mich nicht der Hoffnung hin , dass mein Buch

ein so populäres werden wird , wie das Hossbach ’s : denn

abgesehen davon , dass dieser es mir , wie ich wohl fühle ,

in der Kunst der Darstellung zuvorgethan hat , su bringt

auch mein dogmatischer Standpunkt mich ihm gegenüber

in Nachtheil . Hossbach steht dem Pietismus , wie er ihn

fasst und darstellt , so nahe , dass ihm dieser in einem Licht

erscheint , an dem er sich nur erfreuen und erwärmen kann .

Er ist darum in der für einen Geschichtschreiber so glück¬

lichen Lage , dem Gegenstand seine ganze Liebe und Zu¬

stimmung zuwenden zu können , und sein ganzes Buch ath -

met in Folge dess eine Wärme , welche dem meinigen we¬

gen anderer Stellung zum Pietismus abgeht .

Höge man bei Beurtheilung meiner Arbeit diesen Um¬

stand in billige Erwägung ziehen !

Erlangen , den 16 . Mai 1863 .

Schmid .


	[Seite]
	Seite IV

